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mittex 1-2/93l/y/rfsc/iaftspo/ffiA:

Nordatlantische Textil-Allianz
für fairen Handel
Als unannehmbar haben Verbände der Textil- und Bekleidungsindu-
strie in den USA und Europa den Entwurf von Gatt-Generalsekretär
Arthur Dunkel für eine Vereinbarung zur künftigen Gestaltung des
Welttextilhandels bezeichnet. In einer gemeinsamen Pressekonfe-
renz in Washington stellten sie nach Angaben von Gesamttextil ein
Papier vor, das den Regierungen als Grundlage für die weiteren Ver-
handlungen im Rahmen der Uruguay-Runde des Gatt dienen sollte.
In dieser «Magna Charta» werden Grundsatzforderungen für einen
fairen Welttextilhandel zusammengefasst.

Die Grundlage des künftigen Welttextil-
handels müsse der freie Zugang zu allen
Märkten der am internationalen Waren-
austausch beteiligten Textilländer sein.

Dies betonte Dr. Wolfgang Sannwald als

Präsident von Comitextil und Sprecher

der europäischen Textilkoalition von
Verbänden der Textil- und der Beklei-
dungsindustrie. Der Welttextilhandel
dürfe nicht länger eine Einbahnstrasse
sein, in der Länder wie Indien, die

Volksrepublik China oder Pakistan ihre

Lieferungen ständig ausweiten, während
sie ihre Märkte für Erzeugnisse aus an-
deren Ländern abschotten.

Marktungleichgewicht

Ergänzend wies M. L. Cates jr., Präsi-
dent des American Textile Manufactu-
rers Institute, auf Aussenhandelszahlen
des Gatt hin, die eindrucksvoll belegen,
dass bei den genannten Ländern klar
ein Marktungleichgewicht bestehe. Da-
nach hat Indien 1991 Bekleidung für
2,9 Milliarden Dollar exportiert, die
Einfuhren wurden mit Null angegeben.
Die Ausfuhren Pakistans beliefen sich
auf 1,1 Milliarden Dollar, die Importe
waren ebenfalls Null. Bei China stan-
den Ausfuhren für neun Milliarden
Dollar Einfuhren von lediglich 61 Mil-
lionen Dollar gegenüber.

Magna Charta für den
Welttextilhandel
Die Textil- und Bekleidungsindustrie
stellt einen bedeutenden Wirtschafts-
faktor unserer Volkswirtschaft dar.

Kreativität, Innovation, Produktivität
und Investitionen in Produkte und Ver-
fahren haben diesen Industriezweigen
ermöglicht, Millionen von Arbeitsplät-
zen zu sichern und die wachsende Ver-

brauchernachfrage nach Qualitätspro-
dukten zu befriedigen. Die Textil- und

Bekleidungsindustrie bekennen sich

zur Ausweitung des internationalen
Handels unter Bedingungen, die für al-
le Beteiligten die gleichen Startbedin-

gungen und Wettbewerbschancen bie-
ten. Das heisst, es muss eine Vereinba-

rung über faire Handelsbedingungen
geben.

(l)Die gegenseitige Öffnung der
Märkte für Textilien und Beklei-
dung aller marktwirtschaftlich ori-
entierten Industrieländer verbun-
den mit einer Verringerung der
Zölle und einem beschleunigten
Abbau nicht-tarifärer Handels-
hemmnisse. Gleichzeitig muss an
der Lösung der Probleme gearbei-
tet werden, die sich beim Handel
mit weniger entwickelten Ländern
ergeben, die sich zur Marktwirt-
schaft bekennen.

(2) International abgestimmte Regeln
zur wirksameren Bekämpfung be-

ziehungsweise Beseitigung aller
Formen von Dumping, nationaler
Subventionen und Exportstützun-
gen sowie Diebstahl geistigen Ei-
gentums.

(3) Wirksame Mittel gegen die Umge-
hung der Handelsvereinbarungen
und Falschdeklaration hinsichtlich
Wert, Produktbeschreibung und

Ursprung der Textilerzeugnisse.
(4) Ein Überwachungssystem und

Vorschriften in den Handelsver-
einbarungen, die Ländern
und/oder Unternehmen ermögli-
chen, Strafaktionen mit ab-

schreckender Wirkung einzuleiten
und schnellstens einen Schaden-

ausgleich zu erreichen.

(5) Ein System von Schutzmechanis-

men, die eine schnelle Reaktion
auf Marktstörungen oder die Ge-
fahr einer derartigen Störung er-
lauben.

(6) Besondere Regeln zur Behandlung
von Handelsstörungen, die von
Ländern ohne Marktwirtschaft
oder Staaten mit fördernder Indu-

striepolitik ausgehen - denn kein
privatwirtschaftlicher Wirtschafts-
zweig kann sich dauerhaft gegen
staatliche Ressourcen behaupten -,

bei gleichzeitiger Förderung sich
entwickelnder Demokratien.

(7) Ein Bekenntnis aller Länder zur
Einführung und Verteidigung von
sozialen Mindeststandards für die

Beschäftigten im Textil- und Be-

kleidungssektor mit der Verpflich-
tung, Gefangenen-, Sklaven- und
Kinderarbeit sowie unmenschliche

Arbeitsbedingungen sofort zu be-

seitigen.
(8) Die weltweite Förderung des Um-

weltschutzes auch mit dem Ziel,
unfaire Wettbewerbsvorteile eini-

ger Länder auszuschalten, in
denen bisher völlig unzureichen-
de Umweltschutzvorschriften, be-

ziehungsweise -kontrollen festzu-
stellen sind. Das bedeutet, dass

der Marktzugang dauerhaft nur
solchen Erzeugnissen gewährt
wird, die unter akzeptablen Um-
Weitbedingungen hergestellt wer-
den.

Die Unterzeichner dieser Charta

verpflichten sich, alle oben genannten
Bedingungen zu erfüllen. Diese
Grundsätze sind als einheitlicher Be-
standteil der Charta zu sehen, die den

Unterzeichnern als Grundlage für Ge-

spräche mit ihren nationalen Behör-
den sowie für multi- und bilaterale

Verhandlungen dient.
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Der Dunkel-Entwurf setzt sich nach

Darstellung von Sannwald und Cates

unzureichend mit dem Problem der

Marktungleichgewichte auseinander.

Derartige Missbräuche müssten in Zu-
kunft ausgeschlossen werden. Andern-
falls drohe innerhalb der nächsten zehn
Jahre der Verlust von etwa zwei Millio-
nen Arbeitsplätzen.

Die Sprecher der Nordatlantischen
Textil-Allianz hoben hervor, dass die
amerikanische und die europäische
Textil- und Bekleidungsindustrie zu-
sammen rund fünf Millionen Mitarbei-
ter beschäftigen. Sie seien damit der

grösste Industriezweig in dieser Regi-
on, mit dem sich keine andere Branche
messen könne. Die Besorgnis wachse,
dass ein weiteres Verschleppen der

Uruguay-Runde diesem Industriezweig
einen nicht wieder gutzumachenden
Schaden zufügen werde.

ßMe//e: GesamttomY
JR

Gesamttext il
begrüsst WTA-
Verlängerung
Die Verlängerung des Welttextilabkom-
mens (WTA) in der bestehenden Form
bis Ende 1993 hat Gesamttextil, der
Dachverband der deutschen Textilindu-
strie, als notwendigen Schritt zur Ver-

meidung von Turbulenzen im interna-
tionalen Textilhandel ausdrücklich be-

grüsst. Nachdem es auch auf politi-
scher Ebene bislang nicht gelungen ist,
die Uruguay-Runde des Gatt erfolg-
reich abzuschliessen, könne das ge-
plante Übergangsregime zur Liberali-
sierung des Welttextilhandels noch
nicht verwirklicht werden, heisst es in
einer Mitteilung von Gesamttextil.

Der erfolgreiche Abschluss der Uru-
guay-Runde werde nach wie vor von
den Meinungsverschiedenheiten inner-
halb der EG über die Agrarpolitik ge-
fährdet. Aber auch im Textilbereich
konnte bisher noch nicht in allen Punk-
ten Einvernehmen erzielt werden. Ins-
besondere die Verpflichtung der Liefer-
länder zur Öffnung ihrer Märkte, zum

Abbau von Subventionen und Dum-
ping sowie zum Musterschutz seien
nach wie vor unzureichend.

Dies sei auch bei den anstehenden

Gesprächen über bilaterale Abkommen
der EG mit den Lieferländern im Rah-

men des verlängerten Welttextilabkom-
mens zu berücksichtigen. Darauf hat
Gesamttextil-Präsident Wolf Dieter
Kruse in einem Brief an die EG-Vize-
Präsidenten Martin Bangemann und
Frans Andriessen hingewiesen.

In dem Schreiben verweist Kruse auf
die schwierige Lage der deutschen und

europäischen Textilindustrie. Dies tref-
fe insbesondere auf die ostdeutsche

Die Gebrüder Sulzer Aktiengesell-
schaft, Winterthur, hat im November
mit den chinesischen Ministerien für
Luftfahrt und Textilindustrie sowie der
Maschinenfabrik Nanchang ein Lizenz-
abkommen betreffend die Sulzer Rüti
ProjektilWebmaschine P 7100 unter-
zeichnet. Die Vereinbarung steht im
Zusammenhang mit dem von der chi-
nesischen Regierung getroffenen Ent-
scheid, die chinesische Textilindustrie
in kurzer Zeit mit hochwertigen Textil-
maschinen auszurüsten.

Sulzer ist schon seit Anfang der 20er
Jahre in China tätig. Die Geschäftsakti-
vitäten umfassten bisher vorwiegend

Textilindustrie zu, deren Schrump-
fungsprozess noch nicht abgeschlossen
sei. Kruse appelliert daher an Bange-
mann und Andriessen, sich bei den

Verhandlungen mit den Lieferländern
dafür einzusetzen, «dass die bestehen-
den Abkommen unverändert fortge-
schrieben werden, das heisst, dass kei-
ne erhöhten Zuwachsraten oder gar Li-
beralisierungsschritte zugestanden wer-
den». Das gelte in besonderem Masse
für die baumwollverarbeitende Indu-
strie, die bekanntlich unter schwerwie-
genden Strukturanpassungsproblemen
leide.

pd-Gesamttextil, D-6236 Eschborn

den Handel und den Technologietrans-
fer mit verschiedenen Industrien der

Volksrepublik China. Vor dem Hinter-
grund der wachsenden Bedeutung des

chinesischen Marktes eröffnete Sulzer
im Dezember 1991 in China eine eige-
ne Niederlassung, die «Sulzer Shanghai
Engineering and Machinery Works
Ltd.».

Projektilwebmaschinen von Sulzer
Rüti stehen in der Volksrepublik China
seit über 15 Jahren im erfolgreichen
Einsatz. Inzwischen hat sich deren An-
zahl auf 3500 installierte Webmaschi-

nen erhöht. Die Projektilwebmaschine
P 7100 eignet sich zur Herstellung fast

Sulzer Rüti unterzeichnete
Lizenzabkommen mit der VR China
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